
75 . Jahrgang
Erscheint

Montag, Mittwoch,
Donnerstag und

Samstag.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit Träger¬
lohn1.10^ , imBczirks-

nnd 10 Km-Verkehr
1.1S im übrigen

Württemberg 1.25
Monatsabonncments

nach Berhältnis.

Der GrlelWstrr.
Ms-M st den Nbermls-SM An-sld.

Auflage 3VV0.
Anzcigen-Gebühr

f. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum : bei Imal.
Einrückung 10 H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwöb. Landwirt.

Abonnements-Emiadung.
Z«m Abonnement ans den Gesellschafter

für das am 1. Juli 1901 beginnende HI Quartal

laden wir mündlichst ein und bitten, die Bestellungen an die
Postanstalten oder bei der Expedition ds. Bl. rechtzeitig
aufzugeben, damit in der Zustellung keine Unterbrechung
eintritt.

Der Gesellschafter bleibt auch künftig seiner Aufgabe
getreu, über alle wichtigen politischen und sonstigen Tages¬
ereignisse aus der gesamten Welt übersichtlich und in ge¬
drängter Form möglichst rasch seinen Lesern zu berichten,
daneben aber auch die Pflege der Interessen in Stadt und
Bezirk eifrig und in objektiver Weise zu fördern. Auch dem
Unterhaltungsbedürfnis unserer Leser wird Rechnung ge¬
tragen durch vielseitige Gestaltung unseres Sonntagsblattes
Das Plauderstübchen, besonders durch die Auswahl
spannender Erzählungen.

Ebenso finden die landwirtschaftlichen Interessen unserer
Leser durch die monatlich zweimal erscheinende Gratisbeilage
des Schwäbischen Landwirts sorgsame Beachtung.

Unsere Abonnementspreise pro Vierteljahr be¬
tragen für:

Stadt Nagold (ohne Trägerlohn) 1.—
Bezirk Nagold u. Orte im 1V Kur -Verkehr „ 1.15
im übrige» Württemberg „ 1.25
Zu den Orten im 10 Km-Verkehr gehören: Baisingen

mit Bollmaringen und Göttelfingen , Bondorf,
Crgeuzingen, Eutingen , Gündringen, Hochdorf,
Mötzingen, Nebringen, Ober- und Unterjettinge«.
In diesen Orten ist alio das Post-Abonnement auf den
Gesellschafter ebenso billig wie im Bezirk Nagold selbst,
beträgt somit nur 1 ^ 15 A

Im besonderen machen wir unsere verehrl. Abonnenten
auf die Bestimmung aufrnerksam, wornach das Bestellgeld
im Betrag von SV Pfg . in Wegfall kommt, wenn
die Zeitung auf der Post abgeholt wird.

Hochachtungsvoll

Wertag des Hesessschüfleis.

Kleine Chronik.
Die Strandung des Kreuzers Cormoran , die nun¬

mehr bereits über zwei Jahre zurückliegt, war der Gegen¬
stand einer Verhandlung, die letzte Woche vor dem Kieler
Kriegsgericht stattfand. Wegen fahrlässiger Verschuldung
der Strandung des Kreuzers Cormoran auf dem Wirbel¬
windriff in der Südsee am 24. März 1899 wurde vom
Kriegsgericht der Ersten Marine-Inspektion Kapitänleutnant
Freiherr von der Goltz zu vier Wochen Stubenarrest ver¬
urteilt. Fregattenkapitän Ems mann  und Oberleutnant
zur See Reiche sind sreigesprochen worden.

Ein Kuriosum in den letzten militärischen
Personalveränderungen.  In dem Militärwochen¬
blatt vom 16. Juni kommt ein Fall vor, wie er in der
Armee bisher wohl noch nicht zu verzeichnen gewesen ist.
Er betrifft einen General, dessen Nachfolger im Kommando
den gleichen Namen führt wie sein Vorgänger. Der Nach¬
folger des zweiten Offiziers führt wiederum den gleichen
Namen. Zum Kommandeur der 18. Kavalleriebrigade ist
nämlich der bisherige Kommandeur der 27. Kavalleriebrigade
Generalmajor Frhr. v. Röder  ernannt ; zu dessen Nach¬
folger der bisherige Kommandeur des Dragonerregiments
Nr. 14, Oberst Frhr. v. Röder, dem der Major Frhr.
v. Röder, bisher im Dragonerregiment Nr. 2, im Kommando
des DragonerrcgimentsNr. 14 gefolgt ist. Sämtliche drei
Kommandeure sind württembergische  Offiziere.

Feuerwehr uns Bienenschwarm.  Ein entflohener
Bienenschwarm ließ sich letzten Freitag in Berlin auf dem

Nagold, Mittwoch den 26. Juni
Amtlichrs.

K. Ortsschnlinspektorate
werden ersucht, die

Wehrlisten
baldigst einzusenden.

Alten steig,  25 . Juni 1901.
K. Bezirksschulinspektorat.

Bekanntmachung
betreffend das Gesch über Versorgung der Kriegsinvaliden

und der Kriegshinterbliebenen vom 31. Mar 1901.
Das Gesetz betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden

und der Kriegshinterbliebenen vom 81. Mai 1901 bezieht
sich nur auf diejenigen Invaliden (und deren Hinterbliebene),
bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt ist.

Eine Nachprüfung der Frage, ob Kriegsinvalidität vor¬
liegt, findet aus Anlaß dieses Gesetzes nicht statt.

Empfänger von Unterstützungen auf Grund des Aller¬
höchsten Gnadenerlasses vom 22. Juli 1884 und Empfänger
von Veteranenbeihilfen auf Grund des Gesetzes vom 22. Mai
1896 werden von diesem Gesetze nicht betroffen.

Die auf Grund dieses Gesetzes zu gewährenden Pensions-
zuschüsse und die Beihilfen an Hinterbliebene werden, ohne
daß es eines Antrags der Betreffenden bedarf, zur All¬
weisung kommen.

Diejenigen als ganzinvalide anerkannten Kriegsinvaliden,
deren jährliches Gesamteinkommen

aus den Jnvalidengebührnissen und sonstigen amtlichen,
sowie privaten Einnahmen an barem Gelde und aus
anderen Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnungu. a.
— diese nach dem durchschnittlichen Geldwert— be¬
rechnet

nicht den Betrag von 600 ^ erreicht, können bei dem Be-
zirksseldwebel unter Angabe ihrer Einkommensverhältnisse die
Bewilligung einer Alterszulage beantragen, sobald sie das
55. Lebensjahr vollendet haben, oder wenn sie vor diesem
Zeitvunkt dauernd völlig erwerbsunfähig geworden sind.

Stuttgart,  den 21. Juni 1901.
Königliches KriegSministerium:

von Schnürten.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt ««- La«-.

Nagold,  26 . Zuni.
Ausflug.  Bei dem letzten Sonntag vom hiesigen

Schützenverein  in den Hinteren Wald unternommenen
Ausflug hat sich wieder das Wetterglück der Schützen
glänzend bewährt. Wohl mancher Schütze hatte noch, ehe
er am Samstag zur frühen Ruhe ging, prüfende Blicke zum
Himmel emporgesandt, der in düstere Wolken gehüllt, kaum
eine frohe Hoffnung aufkommen ließ; aber er hatte wider
Erwarten ein Erbarmen mit dem lebensfrohen Schützenvolke
und mit heiterem Sonnenglanz kam der junge Morgen
über die Berge einher. Früh wurde zum Aufbruch gerüstet
und durch die guten Wetteraussichten aufs beste gestimmt,

1901.

fanden sich die Schützen mit ihren Damen pünktlich am
Sammelorte, dem Postplatze, ein, von wo ab kurz nach
5 Uhr eine stattliche Anzahl wohlbcspannter Gefährte sich
das Nagoldthal aufwärts in Bewegung setzte. Erfrischend
wirkte der Anblick der herrlichen, rings in sommerlicher
Pracht prangenden Natur auf Herz und Gemüt und hob
die unter den Ausflügler« herrschende fröhliche Stimmung.
Bald war Altensteig erreicht; unterwegs hatten sich noch
einige Wagen mit auswärts wohnenden Vereinsmitgliedern
angereiht. Nun giugs auf guter, von dichtem Tannenwald
umsäumter Straße dem lieblich gelegenen Enzklösterle zu,
das man, nachdem im grünen Baum zu Ettmannsweiler
kurze Rast gehalten worden war, gegen9','. Uhr erreichte.
Gestärkt durch ein im Waldhorn eingenommenes Gabel¬
frühstück, das nach der fast fünfstündigen Fahrt trefflich
mundete, wurde eine Stunde später der Marsch nach Kalten¬
bronn angetreten, der mit einem anstrengenden Aufstieg
durch de« Wald begann. Gar mancher brave Schütze lechzte
da unter der drückenden Schwüle der unerbittlichen Mittags¬
sonne nach einem frischen Trunk. Aber auf dem weiten Wege
winkte keine gastliche Stätte; doch that das der einmal Platz
gegriffenen Stimmung keinen Abbruch und als endlich durch
das Tanuengrün der Giebel des Kaltenbronner Gasthauses
den Wanderern entgegenblinkte, da waren die Strapazen ver¬
gessen und mit neuen Kräften strebte man Lhalabwärts, wo
die Gesellschaft dann zn fröhlicher Tafelrunde sich vereinte. In
das stille Thal eingebettet, liegt hier das im Besitz des Groß¬
herzogs von Baden befindliche freundliche Kaltenbronner Jagd¬
schlößchen, das im Schwarzwälderstil erbaut, stimmungsvoll sich
in seine Umgebung einfügt. Alljährlich zur Zeit der Anerhahn-
balz hält Kaiser Wilhelm auf einige Tage hier Einkehr;
im Innern zeigt das Schlößchen, das mit Interesse besichtigt
wurde, eine echt weidmännische Einfachheit. Noch war man
nicht am Endziel der Wanderung angelangt. Von
Kaltenbronn aus wurde der Weg zum Aussichtsturm aus
den Hohloh angetrcten, dessen Plateau nach Verfluß von
etwa einer starken Viertelstunde erstiegen war. Eben aus
dem Hochwald hcrausgetreten, war mau nun plötzlich von
der eigenartigen Vegetation des Hochmoors umgeben; der
unvermittelt auftretende Kontrast bietet dem Naturfreunde
eigenartige Reize. An Stelle der mächtigen kerzengerade
dem Himmel zustrebenden Fichtenstämme treten hier die
Legföhren, deren kümmerliches wenig über den Erdboden
sich erhebendes Wachstum im Einklang steht mit dem
stark überwachsenen melancholischen See, der sich zur linken
Seite des Wegs hin ausdehnt. Eine langgestreckte Allee
führt zum Hohlohturm, der (988 m über dem Meere) ans
weithinblickender Warte kühn sich erhebt. Früher zierte die
Stelle ein Holzturm, der aus dem Jahre 1856 stammte,
aber 1895 abgebrochen wurde, um dem jetzigen 22,2 m
hohen Steinturm Platz zn machen, dem der Name Kaiser-
Wilhelm-Turm beigelegt wurde. Von seiner Zinne genieß:
man einen herrlichen Rundblick, hinüber ins Rheinthal und
zu den Vogesen, wie auch zu den noch ferneren Alpen; leider
aber blieb am Sonntag dieser Genuß durch den über den
waldigen Kuppen sich lagernden Dunst verschlossen; nur die
nähere Umgebung trat deutlich hervor. Immerhin bot sich
dem Auge ein entzückender Ausblick aus die Badener Berg^

Feuermelder an der Ecke der Görlitzer und Falkensteinstraße wunde an einem Finger zu. Da sie die betreffende Hand
nieder. Die Feuerwehr wurde benachrichtigt, und bald er- bei ihren häuslichen Verrichtungen zunächst nicht gebrauchen
schienen zwei Wehrmänner mit einer Handspritze und Fackeln, konnte, mußte das älteste Kind, ein lljährigcr Knabe, auf
um die Tiere, welche die Passanten iehr belästigten, zu ver- einige Tage der Schule fern bleiben, um seiner Mutter bei
treiben. Die Bienen setzten sich kräftig zur Wehr, und erst der Arbeit zu helfen. Als er nun einen Entschuldigung?-
nach längerem Kampfe zog sich unter Einwirkung des zettel, der die wahrheitsgemäße Ursache der Versäumnis ent-
Waffers der größte Teil des „Schwarms" aus ein Firmen- ^ hielt, überbrachre, ließ weder der Lehrer noch der Rektor
schild und dann auf eine Laterne zurück. Erst nacĥ fftün- die Entschuldigung gelten. Der Vater des Knaben erhielt
diger Arbeit gelang es, durch Abbrennen der Bienen mit in weiterer Folge ein Strafmandar, gegen das er Einspruch
der Fackel den Feuermelder gänzlich von den Tieren zu säubern, erhob. Das Schöffengericht sprach ihn frei, die Amts-

Traurige Folgen einer Gardinenpredigt.  Als anwaltschaft legte aber Berufung ein. Tie Strafkammer
der SchneiderK. aus der Schönhauser Allee zu Berlin entschied nun, daß ein Unfall nur dann als amreichende
in später Nachtstunde nach Hause kam, machte ihm seine Entschuldigung anzusehen sei, wenn das betreffende Schul-
Frau heftige Vorwürfe wegen seines.langen Ausbleibens, kind selbst davon betroffen worden sei. Ein Unfall jedoch,
Es kam zwischen den Eheleuten infolgedessen zu einem^der die Mutter treffe, gebe keine Berechtigung, rin Kind der
Streit,  in dessen VerlaufeK. sich dazu Hinreißen ließ, mit Schule fern zu halten. In erster Linie war es Psticht des
der Krücke seines Spazierstockes auf die Frau losznschlagen. ; Ehemannes, seiner Frau die Folgen des Unfalles tragen zu
Die Folgen dieser Rohheit waren traurige: Der Hieb drang ! helfen. Der Lehrer habe sehr recht gcthan, daß er eine
bis auf den Schädelknochen. Frau K. wurde in der Un- ! dieser Art begründete Entschuldigung nickt gelten ließ,
fallstation Schönhauser Allee verbunden; der Arzt erachtete Demgemäß sei das sreisprecheude Urteil der Vorm stanz auf-
jedoch den Zustand für so bedenklich, daß er die Verwundete' zuheben und aus zwei Mark Geldstrafe zu crkeuncn.
nach dem Krankenhause Friedrichshain bringen ließ. Heiratsbcfühignng.  Ein kürzlich für Norwegen

Die Entschuldigung bei Schulversäumnissen.  in Kraft getretenes Gesetz verlangt, daß jedes heiratslustige
Bezüglich der Gründe, welche als ausreichende Entschuldigunĝjunge Mädchen beglaubigte Eertifikare über seine Tüchtigkeit
bei Schulversäumnissen gelten können, fällte die dritte Straf- j im Haushalten und Kochen und ebenso über die nötige Ge-
kammer am Berliner Landgerichtt> eine bemerkenswerte§ schicklichkeit im Spinnen, Weben und Stricken beibringen
Entscheidung. Ein Arbeiter in einem Vororte hatte sechs- muß, bevor ihm die Brautkrone aufgesetzt werden darf. —
Kinder, von denen vier zur Schule gingen. Eines Tages j Also schreibt eine Korrcwondenz. — Schön wär's, wenn's
zog sich seine Frau beim Holzhacken eine erhebliche Schnitt- wahr wäre!



und in die zu ihren Füßen ruhenden ticfeingerissenenThäler,
aus deren üppigem Grün freundliche Dörfer hervorschimmerten.
Erst nach längerem Verweilen trennte man sich von dem
prächtigen Punkte und rüstigen Fußes gings dann wieder
nach Kaltenbronn hinab , wo man sich noch einmal an einem
kühlen Trunk labte . Es war indessen die für den Abmarsch
programmmäßig festgesetzte Zeit überschritten worden ; das
harrende Mittagsmahl mahnte zur Eile . Mit Rücksicht darauf
wurde auch zur Heimkehr eiu kürzerer , wenn auch weniger
bequemer Fußweg gewählt , über den man dann gegen
5 Uhr abends Enzklösterle wieder erreichte . Mit gehörigem
Appetit wurde alsbald getäfelt und der bekannt guten
Küche und dem Keller des Gasthofs zum Waldhorn ge¬
bührende Ehre angethan . Nur zu rasch kam der Abschied
und die Rückfahrt gab Gelegenheit zu regem Gedanken¬
austausch über die verlebten schönen Stunden , die auch bei
der letzten Einkehr in Altensteig der Vereinsvorstand , Hr.
W . Reichert , in einer Ansprache würdigte , worin besonders
auch die Damen der Gesellschaft gefeiert wurden . Um
10 ' , Uhr bestieg man wieder die Wagen , die nun ohne
Aufenthalt ihren Kurs zur Heimat nahmen und ihre fröh¬
lichen Insassen auch glücklich dorthin brachten , kurze ehe
die Glocken die Mirternachtsstunde anschlugen.

Versammlung.  Die auf Sonntag den 23 . ds.
anberaumte Plenarversammlung des hiesigen Militär - und
Veteranen -Vereins war zahlreich besucht, insbesondere
auch von den Kriegsveteranen . Nach der Begrüßung durch
Vorstand Reich berichtete derselbe über das finanzielle Er¬
gebnis des zu Gunsten der hiesigen Chinasoldaten im Auf¬
trag des Vereins gegebenen Konzerts des Sängerkranzes
und dankte den Mitkurkenden . Der Ausschuß beschloß, auf
Grund vorgenommener Erkundigung den Betrag (67
an die Soldaten nach ihrer Rückkehr in die Heimat auszu¬
händigen . Betreffs der Einladung zum Besuch des Be-
zirkskrieg 'ertags und der Jubiläumsfeier des Militär-
und Veteranen -Vereins Oberschwandorf wurde beschlossen,
dieselbe anzunehmen . Auf Grund der sofort vorgenommenen
Anmeldungen darf eine sehr starke Beteiligung in Aussicht
genommen werden . Auch der Sängerkranz hat seine Mit¬
wirkung zugesagt . Eine lebhafte Debatte hatte die Be¬
kanntmachung des Beschlusses der Gemeindekollegien vom
29 . Mai zur Folge . Obwohl dankbar das Wohlwollen
der hiesigen bürgerlichen Kollegien anerkannt wurde , konnte
doch in den interessierten Kreisen der Beschluß keine sym¬
pathische Aufnahme finden , und es wurde einstimmig gut¬
geheißen , daß der Ausschuß in dieser Angelegenheit im
Auftrag des Gesamtvereins bittend sich an die bürgerlichen
Kollegien wende.

O Evang . Erziehungsverein . Alljährlich hält der
Bezirksvereiu am Feiertag Petri und Pauli seine Jahres¬
feier ; diesmal wurde sie auf den Johannisfeiertag verlegt.
Nachdem die Feier zwölfmal in größeren Bezirksgemeinden
abgehalten worden war , kam jetzt wieder die Oberamtsstadt
an die Reihe . Von den Pfleglingen des in aller Stille im
Segen wirkenden Vereins waren 17 mit ihren Pflegeeltern
erschienen. Im Gasthof zum Hirsch erhielten sie ein ein¬
faches Mittagessen . Um 0,2 Uhr begann die Feier in der
Kirche . Dekan Römer legte , anschließend an Psalm 19,
dar , daß die Kinder , welche der Verein in seine Pflege ge¬
nommen , herangezogen werden sollen zu Leuten , die gesegnet
seien vom Herrn hier und bis übers Grab hinaus . Das
beste Erziehungsmittel ist das Wort , das Gesetz Gottes.
Da der Verein in seinem Teile „innere Mission " treiben
will , war es angemessen , daß Pfarrer Wurm  von der
Ev . Gesellschaft in Stuttgart über diesen Zweig der christ¬
lichen Liebesthätigkeit redete . Wie die „äußere Mission " die
Heidenvölker zur Anbetung Gottes bringen will , so sucht
die „innere Mission " die abgewichenen Glieder der Kirche
wieder zu Gott znrückzuführen . Christ . Heinrich Zeller,
Graf v. d. Recke u . a., nicht ausgestattet mit reichen Mitteln,
aber mit viel Liebe , haben nach den napoleonischen Kriegen,
als in Deutschland viele Vater - oder gar elternlose Kinder
der Verwahrlosung anheimzufallen drohten , angefangen , sich
dieser Kinder anzunehmen . Das war der kleine, unschein¬
bare Anfang der inneren Mission . Seither ist sie zu einem
sehr umfassenden , viel Segen stiftenden Werk herangewachsen.
Und doch sollte , vor allem im Blick auf die großen Städte,
noch mehr geschehen! Mit den anwesenden Pflegkindern
hielt Stadpfarrer Höckh eine Katechese, in welcher er Junge
und Alte darauf hinwies , dem Apostel Paulus nachzueifern:
Ich übe mich, zu haben ein unverletztes Gewissen allenthalben,
beide, gegen Gort und die Menschen . Der Evang . Er-
ziehungsvereiu hat im letzten Jahre 14 Knaben und 10
Mädchen seine Fürsorge zu teil werden lassen , davon sind
22 in Familien untergebracht . Die Einnahmen , welche sich
ans Kostgeldern , Vermächtnissen , Opfern und einem Beitrage
der Amtskörperschaft zusammensetzen , betrugen 1857 die
Ausgaben 1683 Der Bezirkshilfsbibelverein verbreitete
im letzten Jahre 956 heilige Schriften , von welchen viele
zu ermäßigtem Preise abgegeben wurden . Für diesen Verein
gingen an Opfern 435 ^ und an anderen Beiträgen
223 ein.

Gausängcrfe  st. Auf dem am Sonntag abgehalteneu
Gaurag des Schwarzwaldgau - Säugerbundes , bei
welchen: Kommerzienrat Mauser von Oberndorf als Vor¬
sitzender anwesend war , wurden nachstehende, für die Mit¬
glieder des Bundes wichtige Beschlüsse gefaßt : Das nächste
Sängerfest findet 1902 in Rottenburg statt . Die gemein¬
schaftlichen , von allen preissingenden Vereinen vorzutragenden
Chöre sind : „Was schimmert dort von dem Berge so schön"
von C . Kreutzer , „Deutsche Völker allesamt " v. Speidel,
„Es zogen drei Burschen wohl über den Rhein " von Silcher,
„L Diarndl mein , tief drunten im Thal " von Brenner.
Ter Antrag Rotrenburgs , das -Fest auf zwei Tage aus¬
zudehnen fand keine Unterstützung . Für die bisherigen

Preisrichter wurden laut Grenzer drei außerhalb des Gaus
gewählt , u . a . Organist Musikdirektor Graf in Ulm . Der
Schwarzwaldgau ist von 11 auf 43 Vereine angewachsen.

—t . Altensteig , 24 . Juni . Im Gasthaus z. Wald¬
horn hier fand gestern nachmittag eine Hauptversamm¬
lung des Bezirksschwarzwaldvereins Altensteig
statt . Der Vereinsvorstand , Oberförster Weith,  begrüßte
die Versammlung und erteilte sodann das Wort dem Vereins¬
kassier und Schriftführer , Hrn . Nieß , zur Erstattung des
Rechenschaftsberichts 1900 . Aus demselben ist zu entnehmen,
daß für das Jahr 1901 die Summe von 150 ^ zur Ver¬
fügung steht für Vereinszwecke . Nach dem Geschäftsbericht
wurden in: Vorjahr keine neuen Verschönerungsanlagen er¬
stellt , sondern die vorhandenen Geldmittel zur Instandhaltung
und Ausbesserung der Weganlagen und Sitzbänke verwendet.
Nach dem Rechenschaftsbericht wurden noch eine Reihe von
Anträgen erledigt . Zunächst wurde beschlossen, für alle zur
Strafe angezeigten Beschädigungen von Vereinsgegenständen,
soweit Mutwillen vorliegt , dem Mitteiler eine Prämie von
10 und bei Fahrlässigkeit 5 aus der Vereinskasse
zu gewähren . Auch der Antrag , zum Besuch der am 7. Juli
in Horb stattfindenden Hauptversammlung des württ.
Schwarzwaldvereins eine gemeinschaftliche Fußpartie von
hier (beziehungsw . Ebhausen ) über Haiterbach auszuführen,
fand allgemeine Zustimmung . Desgleichen war die Ver¬
sammlung einverstanden mit den Vorschlägen , eine gemein¬
schaftliche Floßpartie von hier nach Nagold und später eine
Fußtour über Garrweiler , Grömbach , Wörnersberg und das
Zinsbachthal zurück zu veranstalten.

r . Wildbad,  24 . Juni . Nach dem Fremden¬
verzeichnis vom 18 . beträgt die Zahl der Fremden 2922.

r . Neuenbü  rg , 24 . Juni . In Langenbrand brannte
das Wohn - und Oekonomiehaus des Bäckermeisters Eber¬
hardt  ab . Die Feuerwehr leistete kräftige Hilfe und es
gelang derselben , das Feuer einzuschränken . Entstehungs¬
ursache unbekannt . Der Abgebrannte ist versichert.

r . Kirchheim  u . T ., 24 . Juni . Vom Gauverband
der Geflügel - und Vogelschutzvereine  vom mittleren
Neckar wurde gestern eine außerordentliche Generalversamm¬
lung abgehalten . Als wichtigste Beratungsgegenstände sind
zu erwähnen : Neufeststellung der Gaustatuten und Stellung¬
nahme gegen die Katzenplage im Interesse des Vogel¬
schutzes. Zu letzterem Punkte wird in einer späteren Ver¬
sammlung wiederholt Stellung genommen werden und soll
dem Landesverband der württ . Geflügelzucht - und Vogel¬
schutzvereine ein Antrag unterbreitet werden , der eine Petition
zur Erreichung einer Verschärfung der gesetzlichen Bestimmungen
hinsichtlich des Herumfchweifenlassens der Katzen an den
Landtag bezweckt. Für den ausgeschiedenen Schriftführer
Lehrer Hahn -Wolffchlugen wurde Elementarlehrer Schmierer-
Eßlingen gewählt.

r . Ulm , 24 . Juni . Gestern nachmittag begab sich der
K. preußische Major und Bataillonskommandeur de? III.
Bataillons Grenadierregiments Nr . 123 , Werner,  nach
Neu -Ulm in das Loh -Tannin -Bad . Er ließ sich, ehe er
ein Bad nahm , vom Arzt untersuchen , wurde hiebei von
einem Herzschlag betroffen und sank vor dem Arzt tot
nieder.

r . Honau,  24 . Juni . Se . Maj . der König  hat dem
Wunsch Ausdruck gegeben , dem Lichtensteinspiel beizu¬
wohnen und es wird deshalb am Donnerstag den 27 . ds.
eine außerordentliche Aufführung stattfinden , zu der Eintritts¬
karten zu den seitherigen Preisen abgegeben werden.

Heilbronn,  23 . Juni . Der Württ . Bund für
vereinfachte deutsche Stenographie (Stolze -Schrey)
hielt gestern und heute seine IV . Hauptversammlung  hier
ab . Am Samstag abend wurden zunächst im Saale des
Gasthauses zum Falken die geschäftlichen Angelegenheiten
in einer Versammlung der Vertreter der Bundesvereine er¬
ledigt . Der Schriftführer , Herr Bäumler - Stuttgart , er¬
stattete zunächst den Jahresbericht . Die Zahl der Vereine
in Württemberg beträgt nach der Zählung von: 30 . Juni
1900 32 mit 1245 stenographiekundigen Mitgliedern , davon
gehören dem Bunde an 24 Vereine mit 1114 stenographie-
kundigen Mitgliedern . Die Württ . Lehrervereinigung zählt
bereits über 70 stenogr . Mitglieder . Der Kassier , Herr z
Blumenthal - Stuttgart , erstattete den Kassenbericht , der i
einen sehr guten Stand der Kasse aufweist . In der Vor - §
standswahl wurden wieder gewählr als 1. Vorsitzender!
Prof . Werner -Stuttgart , 2 . Vorsitzender H . Gulden -Cann - -
statt , Kassier H . Blumenthal -Stuttgart und Schriftführer -
K . Bäumler -Stuttgart , sowie die Beisitzer , Verbandsvertreter i
und der Lehrerausschuß . Als Vorort für die Hauptversamm - !
lung 1902 wurde Göppingen bestimmt . Am Sonntag ' -,9 Uhr
fand in den Räumen der Realanftalt das Wettschreiben statt.
Geschrieben wurde in den Geschwindigkeiten von 60 —240
Silben ii: der Minute und wurden zusammen 380 Steno¬
gramme abgegeben . Im Anschluß hieran fand im Festsaal
der Anstalt eme zahlreich besuchte öffentliche Versammlung
statt , in welcher Gymnasialprofessor Dr . Mäule -Hall den
Festvortrag hielt über : ^ Die Möglichkeit einer Einigung
zwischen den Systemen Stolze -Schrey und Gabelsberger " .
Durch einen vergleichenden Blick auf die Geschichte der
Einigung von Stolze und Schrey zeigte er , auf welche Weise
eine Einigung allein erfolgen könne. Die Schule Stolze-
Schrey sei auch heute noch von dem Gedanken des Fort¬
schritts beseelt und ihre Leiter haben öffentlich ihre Geneigt¬
heit zu ernstgemeinten Einigungsverhandlungeu erklärt,
obwohl das System Stolze -Schrey aus inneren Gründen
keineswegs eine Aenderung nötig habe . Von seiten der
Schule Gabelsberger sei erst in leeter Zeit der Versuch zu
einer Annäherung gemacht worden . Wenn auch jetzt, wo

das Gabelsbcrgersche System eine innere Aenderung erfahren
soll , eine Einigung nicht zu stände komme, so sei der große
Augenblick unwiederbringlich verloren . Im Anschluß hieran
gab Mittelschullehrer Deines,  Vorstand des hiesigen Gabels¬
berger Vereins , die Erklärung ab , daß auch seine Schule
von dem Einigungsgedanken beseelt sei, zu dessen Durch¬
führung die größten Opfer nicht zu teuer sein dürften.
Im Anschluß fand an den Vortrag ein öffentliches Wett¬
lesen statt.

>'. Heilbronn,  24 . Juni . Die Bauern im hiesigen
Oberamt klagen Heuer über eine sich immer mehr aus¬
dehnende Beschädigung der Fruchtfelder  durch Hasen ..
Da der durch Hasen angerichtete Schaden nur für Gärten,
Obstgärten , Weinberge , Rebschulen , Baumschulen und einzel¬
stehenden Bäume und auch da nur dann zu ersetzen ist,
wenn trotz derangebrachten Schutzvorrichtungen Beschädigungen
entstanden sind, so entsteht den Landwirten ein nicht un¬
bedeutender Schaden , der allein bei einem Gutsbesitzer einige
hundert Mark beträgt.

r . Heilbronn,  24 . Juni . Der 30jährige Dienstknecht
Ungerer  ist am Samstag abend , als er ein Pferd an
einer verbotenen Stelle im Neckar in die Schwemme ritt,
ertrunken . ErhinterläßteineWltweund3unmündigeKittder.

Grrichtslaal.
Rottweil,  24 . Juni . (Schwurgericht .) Wieder¬

holt kan: zur Verhandlung die Strafsache gegen den
Handelsmann Simon Steinharter  von Mühringen,
Oberamts Horb , wegen Raubmords und Brandstiftung.
Der Angeklagte erklärt sich auch heute für nicht schuldig.
Die Zeugen geben durchweg mit ihren Angaben in der
letzten Verhandlung übereinstimmende Aussagen , die für den
Angeklagten zumeist belastend sind.

Deutsches Reich.

Berlin,  23 . Juni . Der Kaiser  hat sich, wie die
Allg . Ztg . meldet , die Akten über die Voruntersuchung
gegen den Epileptiker Weiland  in Bremen vorlegen lassen.
Das Reichsgericht werde in der Sache sein Urteil wahr¬
scheinlich in dieser Woche fällen.

Berlin,  24 . Juni . Der Kaiser  hat den General¬
direktor Ballin  von der Hamburg -Amerikanischen Paket-
fahrt -Aktien -Gesellschaft wiederholt ausgezeichnet . Da Herr
Ballin Jude ist, so haben die jüdischen Zeitungen diese
Auszeichnungen nicht nur stets besonders laut in die Welt
hinausgeschrieen , sondern neuerdings sogar Herrn Ballin als
zukünftigen preußischen Minister hingestellt . Diesem Treiben
wird nun durch ein sehr bestimmtes Dementi ein Ende ge¬
macht . Der Hamburgische Korrespondent ist nämlich zu der
Erklärung ermächtigt , daß die von verschiedenen Zeitungen
verbreiteten Gerüchte über ein Gespräch des Kaisers mit
dem Generaldirektor Ballin bezüglich der Uebernahme eines
Ministerportefeuilles unbegründet seien . Ebenso seien Äuße¬
rungen des Kaisers über die Religionszugehörigkeit Ballins
nicht gefallen.

Berlin,  25 . Juni . Als auffällig wird in mehreren
Blättern bezeichnet, daß aus dem Kranz des Kaisers  am
Denkmal des Fürsten Bismarck in der Widmung : „Dem
großen Diener u . s. w " das Wort „Diener " in besonderem
Druck hervorgeh oben ist.

Berlin,  24 . Juni . Das Kriegsministerium teilt mit:
Dampfer Gera mit Wald ersee  und dem Armeeoberkommando
an Bord ging am 23 . Juni von Nagasaki über Batavia
und den Seyschellen nach Aden ab.

r . Villingen,  24 . Juni . Am 29 . und 30 . Juni
findet dahier das ll . Musikfest des Schwarzwaldgau-
Verbandes bad . und württ . Musikvereine  statt , an
welchem 20 Musikkapellen teilnehmen und zwar : Trossingen,
Unterkirnach , 2 Kapellen von Furtwangen , Eisenbach , Deiß¬
lingen , 2 Kapellen von Schwenningen , Stuttgart , Böhren¬
bach, Tuttlingen , St . Georgen , Schonach , Sulz bei Lahr,
Jmmendingen , Kehl , Oberkirch , Schopfheim , Schramberg
und Mönchweiler . Das Preisspiel beginnt um ' /«10 Uhr.
Der Festzug findet mittags 2 Uhr statt . Nachmittags 3 Uhr
ist Festkonzert der anwesenden Musikkapellen . Abends 7 Uhr
Preisverteilung . Dem festgebenden Verein wurden in
dankenswerter Weise von der Stadtgemeinde und Ein¬
wohnerschaft Villingen 17 Ehrengaben im Werte von etwa
1200 ^ für die wettspielenden Vereine übergeben , welche
aus Pokalen , Bechern und Trinkhörnern bestehen.

Ingolstadt,  24 . Juni . Bei einem von den ehe¬
maligen Pionieren veranstalteten Feste stürzte  die zu dem
Festplatze führenden Brücke ein , auf der sich eine größere
Anzahl Soldaten befand . Ein unter der Brücke stehender
Unteroffizier wurde getötet , ein Militärtelegraphist schwer
verletzt , außerdem sind einige Personen leicht verletzt.

Kaiserslautern,  23 . Juni . Vor 14 Tagen erschoß,
wie wir berichtet haben , auf dem Anstand der Geschäfts¬
reisende Leininger  den Weinhändler Scherner.  Gestern
abend ist Leininger , der seit dem Tage der That verhaftet
war , entlassen worden . Es soll sich ergeben haben , daß
Leininger in Notwehr gehandelt hat.

Kassel,  24 . Juni . Der General -Adjutant Hans Lothar
v. Schweinitz , der frühere Botschafter in Petersburg , ist
gestern abend nach schweren Leiden gestorben.

Magdeburg,  24 . Juni . Gestern vormittag wurde
das aus Anlaß der 500 -Jahrfeier für Gutenberg von der
Vereinigten Magdeburger Buchdruckerschaft gestiftete Guten-
berg denk mal  feierlich enthüllt.

Ausland.
W i e n, 24 . Juni . In einer Besprechung der in Berlin

^ abgehaltenen Rechtschreibungskonferenz  stellt die Wien.
^ Abendpost fest, daß die seitens Oesterreichs geltendgemachten

Wünsche volle Würdigung fanden . Die gemeinsam gefaßten
Wünsche , so schreibt das Blatt stehen mit den Forderungen



der Wiener Enquete in wünschenswertem Einklänge. Schon
jetzt kann als sicher angenommen werden, daß die Ein¬
heitlichkeit der deutschen Rechtschreibung in der Schule zur Wahr-
heitwird, und daß auch die wissenschaftliche und Tageslitteratur,
sowie die Behörden die Schreibweise der Schule nicht weiter
unbeachtet lassen werden.

Wien , 24. Juni. Dem Beispiele der übrigen Groß¬
mächte folgend, hat auch die österreichisch-ungarische Regierung
eine Verminderung der Seestreitkräfte in Ostasien
angeordnet. Die Schiffe Kaiserin Elisabeth und Zenta
treten demnächst die Heimreise an. Das Detachement in
Peking ist auf 100 Mann vermindert. Die Schiffe Maria
Theresia und Aspern verbleiben bis auf weiteres in den
chinesischen Gewässern.

Brüssel , 24. Juni. Der Etoile Belge erfährt, daß
der Schah im folgenden Frühling wieder nach Belgien
kommen werde.

Rom , 23. Juni. Der Anarchist Pezzan, welcher vor
einigen Tagen einen Selbstmordversuch machte, nachdem
er ein Anarchistenkomplott zur Entdeckung gebracht hatte,
ist gestern abend von einem jungen Mann ermordet worden.
Der Mörder konnte fliehen. Pezzan wurde durch zwei
Dolchstiche in die Herzgegend verletzt.

Rom, 24. Juni. Das Offiziercorps des Marburger
Jägerbataillons ließ dem italienischen Marineminster durch
den deutschen Marineattache, Kapitän Wenzel, für das
Linienschiff Königin Margherita eine Kopie des Bildes der
Königin-Witwe überreichen^ welches dieselbe als Chef des
preußischen Bataillons darstellt.

Petersburg , 23. Juni. Das in Blagoweschtschensk
erscheinende Blatt Amurskaja Gaseta veröffentlicht beun¬
ruhigende Nachrichten aus der Mandschurei. Darnach
verlassen alle russischen Frauen und Kinder Charabin, da
man den Ausbruch von Unruhen und Feindseligkeiten
befürchtet. Bei Chckilar hatten sich Mongolen- und Mand¬
schurenhaufen zusammengerottet, die Eisenbahn sei wieder¬
holt angegriffen und Schienen seien aufgerissen worden.
Die russischen Truppen bewachen jetzt Tag und Nacht die
Bahnlinie.

Budapest , 24. Juni. Nach einer hierhergelangten
Meldung befindet sich Rimler auf der Reise nach Budapest,
um hier aktenmäßig den Nachweis zu liefern, daß Ugron
an der Spitze der gegen den Dreibund gerichteten
Machinationen staud.

Sidney,  23 . Juni. Der französische Generalkonsul
erklärte in einer Unterredung, Frankreich, das die Neuen
Hebriden in Besitz nahm und kolonisierte, werde die Inseln
wahrscheinlich behalten, sich aber sicherlich der Besitznahme
derselben durch irgend eine andere Macht widersetzen.

Teplitz , 24. Juni. Im Olmützer Bezirk sind gestern
74 Katholiken gemeinsam zur protestantischen Kirche über¬
getreten.

Madrid , 24. Juni. Aus Corunna in Spanien (Pro¬
vinz Galizien) meldet der Jmparcial: Zwei Freundinnen,
Marcela Gracia, eine Schullehrerin, die Tochter eines Kapi¬
täns, und Elisa Sanchez, die Tochter eines englischen Sprach¬
lehrers, haben sich miteinander verheiratet. Zu diesem
Zweck kleidete Elisa sich als Mann und verschaffte sich
falsche Legitimationspapiere. Die Gerichte dürften sich
demnächst mit dieser Angelegenheit befassen.

Madrid,  24 . Juni. In Alcoy, Provinz Alicante,
kam es gelegentlich einer Prozession zu Ruhsteörungen.
Die große Menge empfing die Prozession mit feindlichen
Zurufen, entriß dem Priester das Kruzifix und zerbrach es.
Darauf kam es zu Thätlichkeiten, beiderseits fielen Stock¬
hiebe und mit Steinen wurde geworfen. Die Gendarmerie
mußte einschreiten. Vier Personen sind ernster verletzt, einige
leicht.

Konstantinopel , 22. Juni. Zwischen dem Prinzen
Georg und den Konsuln der Mächte auf Kreta ist ein
Konflikt ausgebrochen. Georg erklärterer letzten Kommuni¬
kation der Mächte sich unterwerfen zu wollen, aber gleich¬
zeitig, daß er in Zukunft es entschieden ablehne, mit den
Konsuln zu verkehren oder derartige Kommunikationen durch
sie entgegenzunehmen. Die Konsuln berichteten hierüber an
die hiesigen Botschafter mit dem Bemerken, Prinz Georg
strebe zur Vermittlung mit den Mächten die Dienste der
griechischen Gesandten an den Höfen Europas an.

Nagasaki,  24 . Juni. Heute vormittag 10 Uhr
siedelte, laut Berl. Lok-Anz. der Feldmarschall Graf Walder-
see von der Hertha auf den Dampfer Gera über, wo sich
das Oberkommando vollzählig eingeschifft hatte. Außerdem
waren 300 Rekonvaleszenten an Bord. Bald darauf fuhr
die Gera, welche einen mächtigen Heimatwimpel aufgezogen
hatte, unter dem Salut sämtlicher im Hafen liegenden
Kriegsschiffe ab. Sie hat zunächst neun Tage direkte Fahrt
bis Batavia.

London,24 .Juui. MitjdengeplantenHeeresreformeu
will es nicht recht vorwärts gehen, Ein Hauptpunkt der
Regierungsvorlage ist die beabsichtigte Verwendung von 24
ausgewählten Volunteer-Bataillonen in den zu bildenden
4., 5. und 6. Armeecorps zur Jnlandverteidigung. Eine
Vorbedingung der Zuteilung der Volunteer-Bataillone zu
den Armeecorps ist, daß jedes Bataillon jährlich über 50
Prozent seiner Stärke für eine fünfzehntägige Uebung in
ein Truppenlager senden muß. Aus irgend welchem Grunde
hat das Kriegsamt die Anordnungen für die diesjährigen
Hebungen verzögert, so daß die Bataillonskommandeure nicht
frühzeitig genug wußten, wann und wo ihre Bataillone zu
üben haben würden. Das Resultat war, daß es jetzt die
größten Schwierigkeiten kostet, die erforderliche Anzahl von
Leuten für die Hebungen aufzubringen. Ein Regiment soll
den Versuch als hoffnungslos aufgegeben haben, und andere
werden diesem Beispiele wahrscheinlich folgen. In London
fallen die Geschästsferien meist in den Beginn des Jahres

und Tausende von'Volunteers finden, daß sie nicht abkommen
können. Viele Offiziere glauben, daß die beabsichtigte Zu¬
sammenstellung von Volunteer-Bataillonen zu Brigaden und
deren Verwendung in den Armeecorps sich als völlig un¬
möglich Herausstellen werde, wenn inan nicht betreffs der
vierzehntägigen Uebung eine Aeuderung treffe.

Manila . 24. Juni. Der Führer der aufständischen
Filipinos General Caillcs hat sich mit seinem Stabe und
650 Mann heute dem General Summer ergeben.

New -Uork,  23. Juni. Das Evening Journal meldet:
Der Bergwerksort Pocahontas (West-Virginien) wurde
durch einen Dammbruch halb zerstört. 200 Personen
sind ertrunken, meistens Bergleute.

New-Aork,  24 . Juni. Ein Vertreter des Mail and
Expreß hatte mit dem früheren Hilfsschatzsekretär Vanderlip
ein Interview, der in einer besonderen Mission in Europa
war. Vanderlip erklärte, Europa bereite sich auf einen Zol l-
krieg mit Amerika im Jahre 1903 vor. Goluchowski
sei das Haupt einer regelrechten Propaganda zur Beschränkung
des amerikanischen Handels in Europa. Vanderlip stattete
dem Schatzsekretär Gage einen Bericht ab.

New -Uork,  24 . Juni. Die Nachricht von dem Un¬
glück in Pocahontas  im Kohlenbezirk in Westvirginien
wird bestätigt. Etwa 250 Menschen sind infolge der Hoch¬
fluten umgekommen. Die Ueberschwemmung trat nach
Mitternacht ein, so daß viele Menschen im Schlafe über¬
rascht wurden. 20 Kohlenbergwerke sind außer Betrieb
gekommen, da die oberirdischen Anlagen zerstört sind. Die
Gleise der Nordfolk- und Westernbahn sind bis auf zehn
Meilen weggeschwemmt. Die 200 Einwohner zählende
Stadt Keystone ist bis auf ein einziges Haus zerstört, auch
Elkhorm und Vivian sind stark geschädigt. Der volle Um¬
fang des Unglücks ist noch nicht bekannt, da die telegraphische
Verbindung unterbrochen ist. Der Materialschaden wird
auf zwei Millionen Dollar geschätzt. — Aus Pittsburg
wird gemeldet, daß in den Etablissements von Westinghouse
und Werle durch Fluten ein Schaden von einer halben
Million Dollars verursacht worden ist; 400 Motorwagen
wurden zerstört.

Vom südafrikanische« Kriegsschauplatz.
London,  24 . Juni. Die Invasion der Kapkolouie

ist, wie Daily Mail aus Kapstadt meldet, ziemlich ernst.
Die Eindringlinge erhalten Rekruten und besonders auch
Pferde. Bei Colesberg erbeuteten sie nicht weniger als
500 Pferde. Sie schwärmen über alle östlichen und west¬
lichen Distrikte und zählen schon 7000—10,000 Mann.
Die Reise des Gouverneurs durch die westlichen Distrikte
und seine netten kleinen Reden wurden durch Kruitzingers
Eroberung von Jamestown beantwortet, die trotz der un¬
mittelbaren Nähe von 8000 Engländern in Aliwal-North
erfolgte. Ein großer  Teil der Kolonie ist praktisch
in den Händen der  Buren . Von Dordrecht südlich bis
Willowmore über Kennhardt und selbst bis Namaqualand
ist der Bur im thatsächlichen Besitz der Kolonie. Der lang¬
same Fortschritt der brittischen Campagne erregt tiefe Un¬
zufriedenheit.

London,  24 . Juni. Dem Reuterschen Bureau wird
aus Cradock vom Freitag gemeldet, daß am Donnerstag
in der Frühe eine Abteilung der Midland Mounted Rifles
unter Kapitän Spandan  gegen den Burenführer Malan
ausgesandt wurde, der Sonntag nacht auf dem Marsch
nach Westen die Bahn bei Roodehoogte überschritten hatte,
lieber den Zusammenstoß bei Waterkloof ist, abgesehen von
der Meldung, daß Kapitän Spandan tötlich verwundet
wurde, keine weitere Nachricht hier Angegangen. Danach
scheint die brittische Abteilung vollständig aufgerieben worden
zu sein.

London,  24 . Juni. (Reuter.) Aus Cradock wird ge¬
meldet: lieber das Gefecht bei Waterkloof,  30 englische
Meilen westlich von Cradock, werden jetzt folgende Einzel¬
heiten bekannt: Eine Erkundigungsabteilungder Midland
Mountet-Rifles, die zur Verfolgung Malans ausgesandt
war, schlug am Mittwoch bei Waterkloopf ein Lager ans.
Als der Burenkommandant bei Kruitzinger  davon Nach¬
richt erhielt, eilte er herbei, wartete aber mit dem Angriff
bis Tagesanbruch, gerade als die englischen Truppen zum
Aufbruch sich anschickten. Die Buren überschütteten das
Lager mit Geschossen. Das Gefecht dauerte2'/, Stunden.
Der Verlust der Engländer betrug 10 Tote und 11 Ver¬
wundete.

Englische Schandthateu in Südafrika.
Bereits haben wir den Bericht der Fräulein Emily

Hobhouse  erwähnt, den sie au das Londoner Hilfskomite
für die Burenfrauen und -Kinder erstattet hat. Fräulein
Hobhouse hat die Gefangenenlager bereist, um Gaben zu
verteilen und überhaupt zur Linderung der Slot beizutragen.
Sie begann ihre Thätigkeit an: 26. Januar im Lager bei
Bloemfontein, besuchte daun die Lager von Normals Pont,
Aliwal North, Spriugfoutein, Kimberlcy und Mafeking,
und an: 22. April kehrte sie wieder nach Bloemfontein zurück.
Sie wollte daun auch Kroonstad besuchen, aber es wurde
ihr die Erlaubnis dazu verweigert, und sie kehrte darauf
nach England zurück. Wir entnehmen ihren Briefen folgendes:

Heute (13. März) habe ich den ganzen Tag im Lager
von Kimberley  zugebracht. Wachtposten sind am Eingänge
und patrouillieren drinnen. Keine Krankenpflegerin; über¬
füllte Zelte; Masern und Keuchhusten grassieren; das Lager
schmutzig und übelriechend; ein Militärarzt, der wenig von
den Leiden der Kinder versteht. Die Gattin eines Kom¬
mandanten ist hier mit sechs Kindern. Ein General kam
mit seiner. Kolonne zu ihrer Wohnung und trieb sie fort.
Ihr jüngstes Kind war erst 17 Tage alt, als die Truppen
kamen, und sie war sehr schwach. Sie konnte ihr Kind
nicht selbst nähren, und, wie alle ihre Kinder, zog sie es

mit Eselsmilch auf. Sie erklärte dies dem General, und
dieser ordnete an, daß der Esel immer mit ihr mitgehen
solle, wohin sic auch gebracht würde. Allmählich kam sie
in Kimberley an und der Esel kam auch dorthin. Aber
auf einmal verschwand der Esel. Man konnte oder wollte
ihn nicht hergeben. Das Kind kränkelte und welkte dahin.
Freunde aus Kimberley versuchten alles: Kuhmilch, konden¬
sierte Milch, aber es half nichts. Endlich kam der neue
Aufseher des Lagers; man wendete sich an ihn und zeigte
ihm das sterbende Kind. Der Esel wurde herbeigebracht,
aber es war zu spät. Nach einer oder zwei Stunden
starb ein anderes Kind. Heute(15. März) besorgte ich der
Mutter schwarze Kleidung und trug sie ihr hin. Noch ein
Kind war in der Nacht gestorben und ich sah, wie die drei
kleinen Leichen für die abwesenden Väter, damit diese sie
noch einmal sehen könnten, photographiert wurden. Zwei
kleine weiße Särge standen am Eingang des Lagers bereit,
und ein dritter wurde erwartet. Ich war froh, daß ich die
Särge sah, denn in Springfontein hat eine junge Frau in
einem Sack beerdigt werden müssen, und das hat die Ge¬
fühle der Leute schwer gekränkt.

15. April. Wir haben endlich einen neuen Zivilarzt,
der holländisch spricht, so daß ich hoffe, wir werden es etwas
weiter bringen. 7 .Ander starben hier während der wenigen
Tage, die ich in Kapstadt war, und seit meiner Rückkehr
sind noch zwei gestorben. Frau N. N. ist in das Hospital
der Stadt gebracht worden. Sie ist sehr krank infolge
eines Trittes vor den Leib, den sie von einem betrunkenen
Soldaten erhalten hat. Der Soldat ist, glaube ich, bestraft
worden, aber das macht sie nicht gesund. Den ganzen
Nachmittag hielt mich ein Regenguß im Zelt der Frau L.
fest. Die Hälfte des Erdbodens im Zelt war eine Wasser¬
pfütze, die der Kaffer vergebens auszuschöpfen suchte. Ueberall
um uns und über uns tropfte Wasser herab, so daß Pfützen
entstanden auf dem Bettzeug und Decken, auf denen wir
znsammengedrängt saßen: 2 Kaffem, 5 Kinder, Frau L.
und ich in der dampfigen Atmosphäre, bis ich unwohl zu
werden begann, — wie es mit mir stets in den Zelten der
Fall ist.

Die Veröffentlichungen der Miß Hobhouse haben offen¬
bar einen starken Eindruck in der öffentlichen Meinung Eng¬
lands gemacht. Man beginnt die Barbarei, womit die
Frauen und Kinder der uni ihre Freiheit kämpfenden Buren
mißhandelt und dem Untergang zugetrieben werden, als eine
nationale Schmach zu empfinden. Immer lauter werden
die Stimmen in liberalen Lager, die sich gegen diese Un¬
menschlichkeiten erheben. Der frühere Minister und Vize¬
präsident vor: Indien Marquis von Ripon hat soeben ein
Schreiben veröffentlicht, worin er gegen das System der
sog. Flüchtlingslager in Südafrika Einspruch erhebt und erklärt,
es erfülle ihn mit Scham, daß solche Dinge unter brittischer
Verwaltung möglich seien. Es handle sich dabei nicht um
eine politische Frage, sondern um das Ansehen des Landes.
Man könne Niemand persönlich dafür verantwortlich machen,
aber für das System sei kein Verdammungsurteilzu scharf.
Auch der liberale Parteiführer Campell-Bannermann hat
einen Brief veröffentlicht, worin es heißt, ein Volk zu ver¬
tilgen oder durch Gewalt zu unterdrücken, könne niemals
die Politik des Landes sein. Miß Hobhouse will am Montag
in der Queens Hall einen Vortrag über ihre Erlebnisse in
den Burenlagern halten.

Die Krisisi« China.
London,  24 . Juni. Die Times meldet aus Peking

vom 23. d. M.: Der russische Gesandte teilt den chinesischen
Bevollmächtigten mit, daß sobald das Abkommen betreffend
die Entschädigungsfrage unterzeichnet sei, Rußland verlangen
werde, daß die Unterhandlungen bezüglich der Bedingungen
für die Räumung der Mandschurei  durch Rußland wieder
ausgenommen werden. Der russische Gesandte erklärt, daß
der für den Widerspruch der Mächte gegen die Unterzeichnung
des Mandschureiabkommens geltend gemachte Grund, näm¬
lich, daß China, während es mit allen Mächten gemeinsam
in Verhandlungen stehe, keine gesonderten Verhandlungen
mit einer Macht führen dürfe, dann wegfalle, wenn das
Abkommen bezüglich der Entschädigung unterzeichnet sei. China
müsse alsdann bereit sein, die Angelegenheit endgiltig in
einer für die zukünftige Verwaltung der Manschurei vom
beiderseitigen Standpunkte aus vorteilhaften Weise zu regeln.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs-Eröffnungen . Stuttgart -Stadt:  Nach¬

laß des ft Julius Neubrand,  gewes. Kanzlei-Assistenten.
Backnang:  Adam Lorch, Weber in Jux. Heilbronn:
Friedrich Wimpfheimer,  Fuhrmann. Ulm:  Karl Land-
thaler,  Gutspächter auf dem oberen Römerhof, Gemeinde
Söflingen.

r. Vom Vorbach - und Tauberthal,  24 . Juni.
Eine für unsere Landwirte schwerste Folge des Futter¬
mangels ist der naturgemäße Preisrückgang für Zucht- und
Schlachtvieh. Bauern, welche noch vor wenigen Monaten
Vieh kauften, bekommen für dasselbe nicht nur nicht den
Einkaufspreis, sondern oft nur die Hälfte desselben, dagegen
zahlt man für gemästete Schweine pro Pfund 40—44 F
lebend Gewicht.
»l « «, » »t» « «richten<s. « roschiire) ersichtlich, «« »fehle, »kl« «rofeßore» m»
Merzte seit Jahrzehnte»beiB-rba»un-»ftörû e,, « erst»ps»ü» , ud Here»Folie>»ftit»h»ch
Kopfschmerze», « !„ ,<»,droits « »»eiitloffgkei«, sowie »ei - «« orrholdalleide» »«,mEsekam-8oli«eirki'-Pillen.
Erhältlich» Sck-ichrklP(k. i.—. in den Apotheken. VetzandtheUe sind: Extroct von EitG»

gr. Moichu«>gorbr. Ldürnib. Aloe je t VltterKee, Genlta» jr vey» GenttL»
«ud Sltterklcevuroer IN gleichen LheUr« n»h t« Oua»t»m»« harnuD»o VMe» i» Ge¬
wicht von o.tL - r. vertujrrllen.

Druck und Verlag der G, W, Zaiscr ' scheu  Buchdruckerci(Emil
Zaster- Nagold, Für die Redaktion verantwortlich: E, Hardt.



Amtliche-
Konkursverfahren.

Ueber den Nachlaß der verft . Josefine Straub , geb.
Nronenbitter , Witwe des verst. Josef Straub, Jos. S ., gew. Maurers
in Qberthalheim wird heute am 24 . Juni 1901 nachmittags 4 ' /» Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsnotar Gau pp in Nagold wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 19 . Juli 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in § i32 der
Konkursordnung bezeichnten Gegenstände , sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf

Freitag den 26. Juli 1901 vorm. 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 19 . Juli 1901
Anzeige zu machen.

Nagold , den 24 . Juni 1901 . K . Amtsgericht:
Schmid , A .-R.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Schaufler.

« ertholzlieferung.
Die Lieferung von nachstehenden Hölzern zum neuen Wehrbau an

der Nagold , Markung Emmingen -Pfrondorf , ist in Accord zu vergeben.
25 Stück tann . Spundpfählen je 3 m lang 25 cm stark,

140 gm Spunddielen je 2,5 m „ 25 „ breit 8 cm stark,
40 gm „ v ^ ,0 „ ,, 25 „ „ 8 „ „

120 lfde . m Zangenhölzer 12 — 20 em stark verschiedener Länge.
Lieferzeit bis 15 . Juli d. Js . Offerten mit Preisangabe franco

Baustelle bis 1 . Juli an das lkisktrlLttütsvvrlr Ss» x «»i «L.

Monilemenls-Liiüaduntz
auf die

„Deutsche Keichspost
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2 .55 vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig uud durchaus unab-
hüugig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche uud deutsche Art et« . Die Interessen des bäuerliche«
uud gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche » und arbeit¬
same « MauueS , finden in der „ Deutsche « Reichspost " eine kräftige und
wirksame Bertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände,
« « zeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutsche«
ReichSPost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probenummer « .

Die „Deutsche ReichSPost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 800 Postorte versandt , vestelluuge « nimmt jedes Postamt an.

Am 1. Juli l ;>Ol
beginnt ein neues Aborrnemerrt aus alle Zeitschriften ; wir lade»
höflich zu Bestellungen «in und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltend « und praktische Blätter ; dir Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt , für daS Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Krauen 4 Heft 20 Pfg.
vom Fels zum Meer , 26 Hefte 4 80 Pf.
Die Weite Welt , 82 Hefte 4 28 Pf.
Die Woche, 82 Hefte 4 28 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte 4 SO Pf.
Buch für Alle , 28 Heft - 4 SO Pf.
Jllustr . Shronik der Zeit , 28 Hefte 428 Pf.
Ueber Land und Meer . SM Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte 4 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 68 Pf.
Quellwafser IM Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte 4 40 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Kür alle Welt , 28 Hefte 4 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 4 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte 4 80 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . 4 sto Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , SM Mk.
Di « Mufikwoche, 82 Hefte 4 30 Pfg.
Musikalisch« Jugendpost , IM Mk.

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 VL.
Kladderadatsch , 2 Mk. 28 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk.
Simplicisfimus , 1 Mk. 28 Pfg.
Deutsche LischleiHeitung , 1 Mk. 80 Pfg.
Ratgeber im Obst- «. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. SO Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 8M Mk.
Die elegante Mode , 1,78 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. SO Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,80 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,28 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,28 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , IM Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Fürs Haus , 1.28 Mk.
Wiener Mode , 2,80 Mk.
Moden -Revue , 1 ^ 28
Zeitschrift für Küche und Hau »,

12 Nummern 4 20 Pfg.

und Privat-Sekamltmachungen.

Brennholz -,Reis -L
Stockholz -Verkauf

an : Samstag 2S . Juni (Feier¬
tag Peter und Paul ) mittags 2 Uhr
im Rößle hier aus den gutsherrl . aus.
Waldungen Thann , Abt . Räue und
Heuweg:

Nadelholz : 9Rm . Scheiter 34 Rm.
Prügel , 214 Rm . Anbruch
(worunter Schindelholz ) , 23
Reisiglose und 73 Lose Stockholz'
(lauter Wulzen ) . WZ

Freiherr !. Rentamt.

Nagold.

Feldstühle.
Ruhtsesskl,

zuilcgb.

Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag den 30 . d. M . rückt das Ge¬

samtcorps zur

IM " Uebung "HN
Antreten in voller Ausrüstung vormittags 7 Uhr beim Magazin.

Das Kommando.

Futzbünkche«,
Hängematten '

empfiehlt bei jetziger Gebrauchszeit!

Jakob Lutz,
Nagold.

Mehrere 1000
Ziegel

und einige

Dachfenster
sind sofort zu verkaufen von

Konditor.

Warth  bei Ebhausen.

Badeofen.
mit oder ohne Badewanne , gut er¬
halten , hat im Auftrag

zn verkaufen
Schullehrer Rlütsoliv !« « .

Vswrsnon- um.
MMWS ME

Wit.-Vsi-sin
Ob8r8ok«snl!ort.

Der hiesige Verein begeht am 8 « Juni ISttl sein

verbunden mit dem

Bezirkskriegertag
und erlaubt sich der Verein zu recht zahlreicher Beteiligung
hiezu ergebenst einzuladen.
Für - « Festlichkeit ist folge«- ?« Programm ausgestellt:

1)  Morgens 6 Uhr Tagwache.
2)  Von 10 Uhr an Empfang der Festgäste.
3)  Von 11 bis 12 Uhr Festessen.
4)  Nachmittags1'/- Uhr Ausstellung des Festzugs

in alphabetischer Ordnung
5) Festzug durch den Ort auf den Festplatz.
6)  Begrüßungsrede und Festrede.
7) Musikalische Unterhaltung auf dem Festplatz.
8) Abends Festbankett.

Der Fkstausschnk.
«

Nagold.

Wohnnngs Veränderung.
Zeige meiner geehrten Kundschaft ergebenst an , daß ich von heute

an iur Hause des Herrn Gottlieb Lehre , Bäcker , Walddachstraße , wohne.

Gottlob Holzapfel , Schneider.

Neu « Mufikzeitung , 1 Mk. I

DM - Auch alle übrigen Erscheinungen deS In - und Auslandes
weiden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungrn
stehen bereitwlligst zu Diensten.

LrüSvr ' sobo Vrivtijti « nälvnA,

l Backpulver,
vr . Ootkvr » Vamlle -Zucker, !

j Pudding -Pulver !
s, 10 H . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften . sM .j

1000 Freunde
und Freundinen in kurzer Zeit sich
zu erwerben ist der völlig neutral
gehaltenen pilierten FetSseife feinste
Slumesseife mit - er Lilie gelungen
von der Vrei-Lilien-Parfümerie

Serlis
L St . LS Pfg . zu haben bei:

Clottlol » 8oll »»1L.

Nagold.

Weiße Haus -,
Träger -, Zier - ««-

Hänger -Schürze
Alm größter Auswahl^
empfiehlt billigst.

Herm. Brintzinger.

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner.
sowie ein ordentlicher

Lehrling
finden gute Stelle bei

Ar. Gabel,
Schreinermeister.

Nagold.

Schuhmacher
Gesuch.

Nagold.
Ein ehrliches fleißiges

Mädchen,
welches in der Küche bewandert ist
und in der Wirtschaft mitzuhelfen
hat , findet sogleich oder bis Jakobi

, Stelle bei
j Traubenwirt Harn s Witwe.

Ein freundliches

Zimmer
! sofort oder bis Jakobi

! z« vermieten.
Ein tüchtiger 3 » erfragen bei der Expedition.

Arbeiter kannj Naaold
soforteintreten, ' ^ ^ ^ ,
sowie l ordent - . Zu vermieten.
lichen ! Eine

Jungen Wohnung
nimmt in die Lehre -^ it zwei Zimmern und sonstigem

-Zubehör hat sofort zu vermieten
» - - Metzger.

Schuhmacher,
bei

Freudenstätterstraße , -
der Krone . §

Nagold.
Eine zweite

aus

samt Kalb
(unter zwei
dieWahysetzt
dem Verkauf

Bäcker Moser.

Nagold.
Ein gut erhaltenes

Aahr-
rad

hat zu verkaufen'
Lerrtel « , Zahntechniker.

^s//r7 §§s . -AMU
In Nagold : Horn » Lnväel , Bazar , k 'r . 8edi » 1ä , <4 . VI

o ." Mi
.« » i>pt «eMti >i»IS OOONlI»» e,
. 1L, ?ort»». litte L- ?fx.emx8«bIt4i«

Ssneraiagentnr Ld . rlinrU
Sulsor , Buchhandlung.

Mitteilvngr« - es Sstm- esamtr
-er Sta -t Uayol- .

Geburten : Karl Gottlieb , Sohn des Katt
Friedrich Heinzelmann , Obersäger,
geb. am 23. Juni.

Aufgebote : Karl Sackmann , Schreiner
hier , und Pauline Bertha Müller,Kauf-
manns Tochter von Aldingen , OA.
Ludwigsburg.

Joh . Jakob Brösamle,  Wagner
von Unterjettingen,und Agathe Wurster,
Bauers Tochter von Egenhausen.
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